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Görlitzer Anzeiger. 


42. Donnerſtags, den 22. November 1838. 


C. F. verw. Schirach, Verlegerin. J. G. Scholze, Redakteur. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Fur die kommenden Wintermonate find wiederum folgende Anordnungen zur Verhütung von 
Unglüdöfällen auf dem Eiſe getroffen worden: 
a) Die Auſſicht über die Eisbahn und die Sorge für deren Inſtand haltung haben die 
Fiſchermeiſter Schnabel sen., Gottlieb und Auguft Lehmann übernommen, die jedoch 
für ihre Bemuhungen von denen, welche die Eisbahn beſuchen, ein ſogenanntes Bahn⸗ 
eld nicht zu fordern haben. 
b) Die zur Eisſahrt beftummte Bahn wird in dem Bezirke oberhalb der Bruͤcke bis zu 
dem Schießhauſe abgegrenzt und durch ausgeſteckte Fahnen bezeichnet werben. 
e) Vor und nach Ausſtackung dieſer Fahnen, fo wie außerhalb des abgefledten Bezirkes, 
darf Niemand die Eisbahn befahren oder betreten, zur Vermeidung einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 15 fgr. oder verhaͤltnißmaͤßigem Gefaͤngniß. f 
Wir verſehen uns zu dem Publikum, daß es dieſe, zu deſſen Bequemlichkeit und Sicherheit, 
getroffenen Anordnungen pünktlich befolgen und die geordneten Aufſichtsperſonen refpectiren wird, 
und erwarten namentlich von Ettern und Erziehern, daß fie ihre Pflegebefohlenen mit dieſer Vers 
ordnung bekannt machen und ihnen deren Befolgung einſchaͤrſen werden. 


Goͤrlitz, den 9. November 1838. ” Koͤnigliches Polizei: Amt, 


Bekanntmachung. 


Am 2. d. M. iſt ein Wagen, welcher auſſichtslos auf dem Marktplage geſtanden hat, in Bes 
ſchlag genommen worden. 5 
Der Eigenthuͤmer deſſelben wird aufgefordert ſich binnen 8 Tagen zu melden, widrigenſalls 
der Wagen als herrenloſes Gut behandelt werden fol, 4 
Goͤrlitz, den 13. November 1838, 0 Koͤnigl. Polizei: Amt, 
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Bekanntmachung. 


Am 31. vorigen Monats iſt in der Nacht eine Leiter, welche auf der Baͤckergaſſe offen dalag, 


in Beſchlag genommen worden. ; Be. 
Der Eigenthümer hat ſolche binnen 8 Tagen einzulöfen, widrigenfalls damit wie mit herren: 

loſem Gute verfahren werden fol. z g En 

Goͤrlitz, den 14. November 1838. Königl. Polizei + Amt. 

Bekanntmachung. 
Von heute an iſt folgende Brod⸗ und Mehltaxe in Kraft getreten: 
Mittler Marktpreis eines Preuß. Scheffels: 

Waizen 2 thlr. 16 ſgr. 3 pf. — Roggen 2 thlr. — far. 3 pf. — Gerſte 1 thlr. 16 fgr. 3 pf. 
Ein Hausbackenbrod um 1 ſhr. 1 Nd. 23 eth. eine Semmel⸗Sechſe um 6 pf. 6 8 Et 
5 2 44 ⸗Semmel⸗Zweie ⸗ 3 


s dergleichen um 2 = i = 

: 8 3 3 73 „„ Semmel⸗Dreie ⸗3⸗ 37 

s 2 3 4 = 4 91 ͤů„ 

Be 5 5 = 12 ein Metzenbrod zu 55 Pfd. 5 fgr. 1 pf. 
1 weißes Brod auf die Bank! ⸗ — 313 Roggenmehl, ein gehauftes Viertel zu 5 

1 dergleichen 3 1 » 305 ⸗ geſtrichnen Mezen 15 — 

ER 3 > 2 = 305 s ein gehauftes halbes Viertel 7 6 s 

1 Pr 4 * 3 = 294 ⸗ eine gehaufte Metze 3. 9 

1 * 5 : 4 = 29; = 8 

was wir zur Kenntniß des Publikums bringen. Das Koͤnigl. Polizei-Amt. 


Goͤrlitz, den 16. November 1838. 


Ser 
Die polizeiliche Verordnung vom 14. April 1834 
Die polizeiliche Verordnung vom 10. April 1832, betreffend die zum Ausfahren des Duͤn⸗ 


| 


ers erlaubte Zeit, wird hierdurch nochmals mit der Maßgabe in Erinnerung gebracht, daß 


dies in den Monaten vom 1. April bis Ende September, in den Stunden von Abends 
9 Ubr bis früh 7 Uhr, in den Monaten vom 1. October bis Ende März aber in den 
Stunden von Abends 7 bis früh um 8 Uhr 
geſcheben darf. Wer vor der geſetzten Abendſtunde anfängt Dünger auszuſchaffen, oder nach 
der beſtimmten Fruͤhſtunde noch dabei betroffen wird, hat eine Geldſtrafe von Zwei Thalern 
oder verhaͤltnißmaßiges Geſängniß zu gewärtigen. Eine gleiche Strafe wird denjenigen 
treffen, der bei dem Dünger-Ausfchaffen nicht folche Voranſtalten trifft, daß weder durch 
liegenbleiben des noch vom Wagen herabſallenden Düngers, die Straßen verunreinigt wer⸗ 
den. Görlig, den 14. April 1834. 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Goͤrlitz, den 16. November 1838. Königliches Polizei > Amt. 


Hoͤherer Anordnung zufolge werden ſowohl kuͤnftigen Sonntag, als den Gedaͤchtnißtag der Ver⸗ 


florbenen, als auch während der Adventzeit vom 1. December c. abwärts zu öffentlich en Tanz⸗ 
luſtbarkeiten keine Erlaubnißzettel ertheilt werden, was wir zur Nachachtung hiermit bekannt 
machen. Goͤrlitz, den 19. November 1838. Königl. Polizei: Amt. 


Es wird wiederholentlich eingeſcharft, die zum Ab- und Zugange des Publikums bestimmten 
Gaſſen und Plaͤtze nicht zu verfperren und zu verengen, namentlich während der Nachtzeit weder 
Wagen, Breter, noch andere Gegenſtaͤnde auf den Straßen Reben zu laſſen. — Die Polizeibeamten 
und die Nachtwaͤchter ſind angewieſen, alle Gegenſtände dieſer Art in Beſchlag zu nehmen, und die 
Eigentbümer derfelben werden es fi ſelber zuzuſchreiben haben wenn ibnen dadurch Unkoſten ver⸗ 
urſacht werden. Goͤrlitz, den 19. Nov. 1838. i Koͤnigl. Polizei- Amt, 
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Cypreſſenkranz 
niedergelegt 
auf die Graͤber unſrer entſchlafenen Lieben. 
Am allgemeinen Gedaͤchtniß⸗Sonntage. 


7 


Sanft decket fie der flile Grabeshügel — 
Geendet iſt der Theuern Pilgerlauf! 

Doch ſchwang ihr Geiſt auf der Vollendung Fluͤgel 
Sich ſeſſellos zum Jenſeits frei hinauf! 


„Wer ſchlaͤft den heil'gen langen Todesſchlummer, 

Hier in der weiten ſtolzen Ahnengruft?“ 5 

Ein Maͤcht'ger iſt's, entnommen Glanz und 
Kummer; 

Die Groͤße ſchwindet vor dem Graͤberduft! 


Dort, wo der Eichenkranz im Winde rauſchet, 
Ruht eines Helden kampfgewohnte Hand. 
Das Schwert hat mit der Palme er vertauſchet; 
Er ſtarb den ſchoͤnen Tod fuͤr's Vaterland! 


„Sag', Todtengraͤber, mir, (du wirſt es wiſſen) 


Wer ſchlummert unter dieſem kalten Stein?“ 


Ein Vater iſt's, den Seinigen entriſſen; 
Ihr Segen folgte ihm ins Grab hinein! 


Dort, wo du ſieh'ſt die beiden Thraͤnenweiden, 
Ruht einer Mutter lieberfültes Herz. 
Viel Thraͤnen floſſen juͤngſt bei ihrem Scheiden; 
Die nun Verwaiſten füllt der Trennung Schmerz! 


Die jugendliche Braut ſchlaͤſt unterm 
Mooſe; 
Nicht lacht ihr Auge mehr ſo engelmild! 
Den Todtenhuͤgel ziert die junge Roſe, 
Begluͤckter Liebe, wie der Freude Bild! 


Hier ſchlaͤft ein Kinder-Pa ar, — der Mut⸗ 
ter Freude, 
Des Vaters Hoffnung, — in dem engen Raum! 
Der Engel winkt, und ſie entſchlummern Beide. 
Ihr Leben war ein kurzer, ſchoͤner Traum! — 


Ihr Todten Gottes, Alle! fihlaft in 
Frieden! 
Dort, wo die ew'gen Fruͤhlingsluͤfte wehn', 
Und: „Wachet auf!“ ertönt an alle Muͤden, 
Dort winket uns ein frohes Wiederſehn! 
Kloſe. 


— —— 
Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 15. November 1858, 


EinScheffel Waizen 2 thlr.] 22 gr.] 6 pf. 2 thir 10 fgr.] — pf. 
„ ern 3 3:4 72.377.020 2% 3°. 
IE Gerſte 1 = 173 6: 123 15 

s Hafer — = 27 6 — |) „ 1 — #8 


— — ĩ ꝛↄ ꝓ — — — '—Dp — — — ——— 
Amtliche Bekanntmachungen. 


Edictal⸗ Citation. 


Von dem Johann Gottfried Michael und dem Johann Gottlieb Richter zu Cunnerwitz, 
welche im Jahre 1823 aus dem Bauergute Nr. 2 daſelbſt von dem damaligen Beſitzer deſſelben, 
Lieutenant von Schickſuß zuſammen 24 Dresdner Scheffel Land und die Gebäude, ohne Conſens 
der Real⸗Intereſſenten gekauft haben, iſt das Öffentliche Aufgebot dieſer Grundſtuͤcke beantragt worden. 


Be. 


Wir fordern daher alle Diejenigen, welche aus irgend einem Grunde einen dinglichen Anfpruc 
an dieſe Grundſtuͤcke zu haben glauben, hierdurch auf, dieſen innerhalb dreier Monate, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf i 
5 den 29. December 1838, Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle zu Cunnerwitz angeſetzten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
die ſich nicht meldenden mit ihren dinglichen Anſpruͤchen praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stils 
ſchweigen auferlegt werden wird. Das Gerichts⸗Amt von Cunnerwitz. 
Goͤnitz, den 28. Auguſt 1838. Schubert. 5 


Es hat das Cſvil⸗Eigenthum der von weiland Johann George Lange und weiland Hans Chris 
ſtopb Lehmann allhier beſeſſenen, von deren Söhnen, Gottfried Lange und Friedrich Lehmann, in 
Naturalbeſitz genommenen und bisher verrechteten Häufer Cat. Nr. 91 und 92 nicht berichtiget und 
in Gewißbeit geſetzt werden koͤnnen, da keiner der gedachten Naturalbeſitzer darüber eine Verſchrei⸗ 
bungs⸗Urkunde zu produziren, Friedrich Lehmann fogar nicht einmal beizubringen vermocht hat, daß 
das Haus Cat. 92 feinem bereits im Jahr 1795 verſtorbenen Vater zugeſchrieben geweſen. Es iſt 
daher und da vor allem die uͤbrigen Erben der Vorbeſitzer dieſer Haͤuſer und reſp. deren Relicten, von 
deren Leben und Aufenthalt zum größten Theil hier nichts bekannt iſt, mit ihren Anſpruͤchen gehört 
werden muͤſſen, Edictal-Verfahren beſchloſſen worden. u 2: 

In Folge deſſen werden, nachdem Gottfried. Lange inzwiſchen verſtorben und das von ihm bes 
ſeſſene Haus wegen feiner Baufäligkeit aus Gerichtshand an den Meiſtbietenden verkauft werden 
muͤſſen, die daraus mit 89 thlr. gewonnene Looſung auch, inſoweit ſolche baar eingegangen, zum 
Gerichts⸗Depoſito genommen worden, alle diejenigen, welche an die aus dem Hauſe Cat. Nr. 91 ge⸗ 
wonnene Looſung und an das Haus Cat. Nr. 92 wegen eines Erbrechts, oder ſonſt einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, auf kommenden 

Sechs und Zwanzigſten Mär; 1839 
biermit vorgeladen, beſtimmten Tages innerhalb geſetzlicher Terminszeit vor dem unterzeichneten 
Patrimonialgericht legal und, ſoviel die auswärtigen Intereſſenten betrifft, durch gerichtlich beſtellte 
Gevollmachtigte unter der Verwarnung, daß bei ihrem Außenbleiben die Berfaufsloofung und das 
Haus Cat. Nr. 92 den vorhandenen und ſich gemeldet habenden Prätendenten werde verabfelgt und 
an fie uͤberwieſen, ſowohl reſp. zugeſchrieben und uͤbereignet, alle Andere aber ihrer etwannigen Anz 
ſprüche daran, ſowie der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, wenn ihnen 
dergleichen ſonſt zuftändig, für verluſtig werden geachtet werden, zu erſcheinen, ihre Rechte und For⸗ 
derungen gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, nach Befinden daruͤber zu verfahren und den 
Sechszehnten April 1839 
der Inrotulation der Acten, ſo wie den 
i Dreißigſten gedachten Monats und Jahres 
der Publication eines Beſcheides ſich zu gewaͤrtigen. Wornach ſich zu achten. 
Sign. Herwigsdorf bei Loͤbau, am 30. October 1838. 8 
Das vereinigte Patrimonialgericht daſelbſt. 

f Dr. Hyttich. 
— ³¹ .ö˙Üĩ — ö—ö— — ——:ͤ — . — — — — — — 

Es wird beabſichtiget, dir Lieferung der pro 1839 zu Umpflaſterung der hieſigen Neißgaſſe er- 
forderlichen Granitſteine durch Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, an 
den Mindeſtfordernden zu verdingen, und werden des halb Unternehmungsluſtige hiermit aufgefors 
dert, ihre Forderungen peo Schachtruthe bis zum 29. November c. Abends, auſ hieſiger Rath⸗ 
baus⸗Canzellei, wo die fpezielen Bedingungen während den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden einge⸗ 
fehen werden können, verfiegelt, mit deutlicher Unterſchrift verſehen, und unter der Auſſchrift: „Sub⸗ 
miſſion wegen Lieferung der Pflaſterſteine zur Neißgaſſe“ abzugeben. 

Goͤrlitz, den 19. November 1838. Der Magiſtrat. 
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„Die Lieferung des pro 1839 erforderlichen Oels für die Straßenbeleuchtung und die hieſigen 
polizeilichen Inſtitute ſoll im Wege der Submiſſion und unter Vorbehalt des Zuſchlages und der 
Auswahl, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtigen wird dies hier⸗ 
durch mit der Aufforderung bekannt gemacht, ihre dies faͤlligen Forderungen pro Centner raffinirteg 
Rüboͤl, ſowie pro Centner Hanföl, mit deutlicher Namensunterſchriſt verfehen, wobl verſiegelt, und 
unter der Aufſchrifr: „Submiſſionserklaͤrung wegen der Oellieferung zur Straßenbeleuchkung ec.“ 
ſpaͤteſtens bis zum 23. d. M. Abends auf hieſiger Rathhaus⸗Kanzlei abzugeben. Die Contracts⸗ 
bedingungen koͤnnen vom 8. d. M. ab, während den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden, in gedachter 
Kanzlei eingeſehen werden. z 

Goͤrlitz, den 3. November 1838. Der Mag iſtrat. 


Die in der ehemaligen Baumſchule im Stadtgraben am Reichenbacher Thore ſtehenden jun⸗ 
gen Maulbeerbaͤume ſollen, das Schock zu 6 thlr., das Stück zu 3 Sgr., aus freier Hand gegen 
baare Bezahlung verkauft werden, weßhalb ſolches bierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß Käufer ſich an den dort wohnenden Bauverwalter Horter zu wenden haben. 

Goͤrlitz, den 10. November 18388. Der Magiſtrat. 


Die in dem Gehölz vor der Pforte befindlichen dürren Baume folen am 24. Nov. c. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr an Ort und Stelle gegen baare Bezahlung und mit der Bedingung baldigen 
Faͤllens verſteigert werden, weßhalb ſolches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Goͤrlitz, den 19. Nov. 1838. f Der Magifirat. 


Ausbietung der vollſtaͤndigen Utenſilien zur Zubereitung chemiſcher Zuͤndhoͤlzchen. 
Die Verfertigung chemiſcher Zuͤndhoͤlzchen, welche mehrere Jahre hindurch mit recht erhebli⸗ 
chem Vortheile fur die Kaffe der Strafanſtalt fortgeführt wurde, wird wegen Mangels geeigneten 
Holzes eingeſtellt und ſollen die ſaͤmmtlichen Utenſilien meiſtbietend 
am 29 ſten November Nachmittags um 2 Uhr 


gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. a 
Kaufluſtige wollen ſich daher zu der angegebenen Zeit im Amtslokale der Strafanſtalt einfins 


den, um ihre Gebote abzugeben und ſoll gern jedem Käufer die Anleitung zur vortheilhaften Bes 


nutzung des Apparates gegeben werden. 5 E 
, Gbrlig, den 13. November 1838. Der Koͤnigliche Zuchthausdirektor Heinze. 


Bekanntmachung. 
Den 29. November c. Nachmittags um 2 Uhr ſollen in hieſiger Strafanſtalt 
291 Stuͤck 2 Straͤhn rohes Flachsgarn, 
116 ͤ•2k33 rohes Werggarn, 
39 3 rohes Kraͤtzelgarn, 
18 =: „rohes Putzengarn ; 
meiſtbietend, unter Vorbehalt höherer Genehmigung, verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Der Koͤnigliche Zuchthaus ⸗ Director 5 


Görlig, den 16. November 1838. Heinze 
—ñ— — wẽũ ' sn 
Nichtamtliche Bekan nt machungen. 

Co ons zu den Staatsſchuldſcheinen beſorgt und empfiehlt ſich zur 


Zins u p 
Uebernahme diesfaͤlliger Auftra l 
2 Das Central ⸗ Agentur s Gomtoir, Peterägaffe Nr. 276. 


en 


Zur Anlegung von Capitalien jeder Höhe, gegen beſtmoͤglichſte Sicherheit, empfiehlt ſich 
den geebrten Capitals- Inhabern ebenſowohl, als zur Beſchaffung hypothekariſch gefuchter 
Darlehne, den Geldſuchenden, welche die Documente, über die zu bietende Sicherheit, ehe⸗ 
baldigft überreichen, wollen⸗ Das Central = Agentur = Gomtoir. 

Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


—— — œ—riGäʒ—ꝛʃ— —2̃ vv—ñ—— ͤ24k x mn 
Die erſte und zweite Etage im Braubofe Nr. 276 auf der Pelersgaſſe find alsbald zu vers 
miethen, die nähern Bedingungen beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 5 


— ——— I u ln —-——ũ u —- — ͤ—ũ—j— — 
Mehrere eiferne Thuͤren und Fenſterladen, alte Oefen, Ofenfüße, einen großen kupfernen Keſ⸗ 
ſel und eine brauchbare Treppe, find billig zu verkaufen im Brauhoſe Nr. 276 auf der Petersgaſſe. 


— — ——— — ä — —— —— — ü2ñ—œ X — 
Gapitalien von 100, 200, 500, 1500 bis 2000 tbir, find gegen ſichere Hypotheken und billige 
Zinſen auszuleihen, und das Naͤhere am Obermarkte Nr. 130, 2 Treppen hoch, zu erfahren. 


——ů—5ð5ðð—— ͤ[—i&ꝶ—4u3: —u᷑:a 4 —3r—ñ— ——ůů—3—ßðXEü ] ˙—r—. 7 
Ein untheilbares Kapital von 200 thlr. iſt zu Weihnachten gegen erſte Hypothek zu 4 pCt. 

auszuleihen; darauf Reflectirende werden erſucht ſich laͤngſtens binnen 3 Wochen bei mir zu 

melden Robert Schnaubert, Lederhändler. 


Gelder liegen zum Ausleihen bereit; auch ſind mir neuerlich ſehr zu empfehlende Grund⸗ 
ſtücke zum Verkauf unter ſehr annehmbaren Bedingungen übertragen, und die Nutzungsanſchlaͤge 
unentgeldlich einzuſehen in Goͤrlitz bei dem Agent Stiller, Nicolaigaffe Nr. 292, 


Zum Neujahr find 1500 bis 2000 thlr., doch nicht unter 500 thlr. zum Ausleihen. Auch ein 
noch gutes Billard iſt zu haben bei Carl Flemming, Steinweg Nr. 566 b 


Bekanntmachung. Veraͤnderungshalber ſoll kuͤnftigen Sonntag den 25. Nov. von Vor⸗ 
mittags 9 bis 4 Uhr Nachmittags, auf den in Kerzdorf bei Lauban unter Nr. 24 gelegenen Vor⸗ 
werk, der ſaͤmmtliche Viehbeſtand an Kühen und Pferden, an den Meiſtbietenden gegen ſogleich 
baare Zahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden hiermit zu den beſtimmten Tage an hieſigen 
Ort eingeladen. Kerzdorf bei Lauvan. J. K. 


Z r r 
Der Gemüfegarten von circa 4 Berl. Scheffel Flaͤchenraum, nebſt Gaͤrtnerwohnung, fol beim 

Dominium Nieder-Moys vom 1. Jan. 1839 ab verpachtet werden. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige 

können die nähern Bedingungen bei Unterzeichnetem erfahren A. F. Lingke. 


Ein Bierhof und ein Privathaus, beide im beſten baulichen Zuſtande, find veraͤnderungshalber 
unter fehr billigen Bedingungen zu verkaufen. Käufer erfahren das Nähere bei C. W. Schulz in 
Nr. 95 beim Hrn. Wagenfabrikant Luͤders. 


Das Haus Nr. 787 vor dem Neißthore iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen oder auch von 
Oſtern 1839 an zu vermiethen und das Nähere beim Lohgerbermſtr. Berg in der Kahle zu erfahren, 


Ein am Steinwege gelegenes, neu maſſives Haus mit 5 Stuben, 5 Bodenkammern, 1 Ge: 
wölbe, Keller und großem Hofraum, ift aus freier Hand zu verkaufen, worüber das Nähere am 
Obermarkt Nr. 130 zu erfahren if, 


— — ( — —— ¼½—ti: ' ' — —— —— ä———ẽ — — — — c — 
Befauntmachung. Daß Montag, den 3. December in meinem Lokal Auction gehal⸗ 
ten wird, zeige ich vorläufig an, und werden bis dahin noch Sachen angenommen. 
ö Friedemann, Auctionator. 


a — u rr —— 

Das Haus Nr. 320 im Hainwalde iſt von jetzt ab zu vermiethen und zu Oſtern künft. J. 
u beziehen. Es enthält 3 Stuben jede mit 2 Fenſtern, und 1 Stube mit 1 Fenſter, 1 Stuben⸗ 
3 1 lichte Küche, 1 Speifegewölbe, 1 Altan, 1 großen trocknen Keller, Holzgelaß, 2 Boden 
und 3 Bodenkammern. - 


= 

Es iſt in Nr. 34 in der Kloſtergaſſe, parterre ein Stuͤbchen nebſt Alkoven und Meubles zum 
1. December zu vermiethen. 

Deutſche Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 

Dieſes Inſtitut, das mit dem 1. December 1828 ins Leben trat, gab Veranlaſſung zu den 
ſpaͤter in Deutſchland errichteten 7 Inſtituten aͤhnlicher Art, und mit wahrer Freude ſieht man, 
daß der Segen der Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaften, der fi feit länger als hundert Jahren über 
zahlloſe Familien in England verbreitete, ſich auch im deutſchen Vaterlande wirkſam zeigt, und 
daß der Schmerz vieler Familien, die ihren Verſorger verloren, dadurch gemildert wurde, indem ſie 
die Sorgen für ihr Fortkommen aufpoben und ihnen die Mittel zu einer angenehmen ſorgenloſen 
ferneren Exiſtenz boten. 

Das obengenannte Inſtitut erfreut ſich einer allgemeinen Anerkennung und Theilnahme ſchon 
aus dem Grunde, weil es eine große Vielſeitigkeit von Geſchaͤftszweigen hat und daher auf 
viele Verhältniſſe des Lebens ſegensreich einwirkt. i 

Es übernimmt nicht allein Verſicherungen auf das Leben einzelner Perſonen, wie auf das 
zu Gunſten einer beſtimmten Perſon im Ueberkebungsfalle, und auf zwei verbundene Perſonen, ſon— 
dern es übernimmt auch Ausſteuern für Kinder, bei einem gewiſſen zurückgelegten Alter, wo⸗ 
durch Eltern ihren Toͤchtern eine Ausſteuer bei der Verheirathung ſichern, ihren Soͤhnen die Mittel 
zu den akademiſchen Studien verſchaffen, oder ihnen den Eintritt ins bürgerliche Leben erleichtern koͤnnen; 
die Zahlung von Leibrenten, wodurch manche Perſonen im hoben Alter ſich veranlaßt fühlen 
dürften, einen Theil ihres Capitals der Societaͤt zu übergeben, um ſich hoͤhere Zinſen als die üblichen 
zu ſichern; die Zablung von aufgeſchobenen Leibrenten, wodurch namentlich Beamte, 
entweder auf Gapitalfuß oder auf jährliche Rente erkaufen koͤnnen, die nach einem Zeitraume von 
mehreren Jahren beginnt, und wofür der Beitrag ſich geringer ſtellt, je länger der Zeitpunkt der He⸗ 
bung hinausgeſetzt wird. 

Es übernimmt endlich Wittwengehalte auf Capitalfuß oder durch Zahlung eines jahrlichen 
Beitrags, Verſicherungen auf das Leben in entfernte Welttheile Reiſender u. ſ. w. 

Die große Gemeinnützigkeit dieſes Inſtituts wird auch den Einwohnern von Görlig einleuchten, 
und möge dieſelbe veranlaſſen, recht oft deſſen verſchiedenartige Geſchäftszweige zu benutzen, wie es 
in allen Theilen des deutſchen Vaterlandes bereits ſo haͤufig geſchieht. 

Der Gewinn des Geſchaͤfts, welcher als Dividende alle ſieben Jahre ermittelt wird, und an dem 
die Actionaire und die auf Lebenszeit Verſicherten zu gleichen Theilen participiren, wird von den zu 
zahlenden jahrlichen Prämien entweder abgerechnet, oder den Policen als unverzinsbarer Bonus zuge⸗ 
ſchrieben, ganz nach Willkühr der Verſicherten. Hinſichtlich dieſer Dividende if noch zu bemerken, 
daß der aus allen oben angeführten Geſchaͤfts zweigen refultirende Gewinn allein 
ihnen und den Actionairen zufließt. Alle Verſſcherten genießen Portofreiheit. 

Nachdem in der am 9. Juli d. J. ſtatt gehabten General-Verſammlung der Herren Actionaire 
diefer Geſellſchaft Bericht und Rechnung über ihr tes wiederum ſehr günſtiges Geſchaͤftsfahr vom 1; 
Januar bis ult. December 1837 — welche letztere vorher, wie die Statuten es vorſchreiben, einer 

ſion unterworfen war — abgelegt iſt, ſo beeilt ſich der Unterzeichnete, der von der So⸗ 


engen Revi a 2 
era durch ihre Direction zum Agent für Goͤrlitz beſtellt worden iſt, dem hieſigen Publikum die Ans 


zeige zu machen, daß ; , . 
gedruckte Exemplare dieſes Rechnungsberichtes, des neueſten Planes, aus dem Jedermann 
mit Leichtigkeit ſich mit den Einrichtungen des Inſtituts bekannt machen kann, ſo wie die 
bei darauf etwa gewünſchten Verſicherungen auszuſtellenden Atteſt⸗ Formulare unentgeldlich 
bei ihm entgegen genommen werden koͤnnen; auch daß er zu jeder gewunſchten ferneren 
Aufklaͤrung ſtets bereit iſt. A. K 8 I 


seh 
Goͤrlitz, den 20. November 1838, Agent der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
i er s a un 


— 396 — 


Auf der Salomonsgaſſe Nr. 864 iſt eine Stube nebſt Stubenkammer zu vermiethen und 
Ende kommenden Monats zu beziehen. Das Naͤhere iſt beim Pfandverleiher Schink in der Juͤ⸗ 
dengaſſe zu erfahren. Goͤrlitz, den 22. November 1838, s >> 
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In Nr. 204 in der Fleiſchergaſſe iſt eine Stube mit Zubehoͤr zu vermiethen und zum 1. 
Januar 1839 zu beziehen. VE 5 5 ; 
Nachdem ich von der Königlichen Regierung zu Liegnig das Meifterrecht, für das Maurerfach 
erhalten habe, empfehle ich mich einem hohen Adel und verehrten Publikum ſowohl in der Stadt 
als auf dem Lande zur geneigten Uebertragung von Bauten jeder Art, namentlich von Wohnhaͤu⸗ 
fern, landwirthſchaftlichen und gewerblichen Gebäuden. Durch rechtliche Erfüllung der Bau⸗Con⸗ 
trakte und durch ſtetes Bemühen das Zweckmaͤßige mit den moͤglich billigſten Preiſen zu verbinden, 
werde ich gewiß immer das Vertrauen der Bauherren zu verdienen ſuchen. Meine Wohnung iſt 
in der Nonnengaſſe Nr. 69. I Vogel, ; 
Goͤrlitz, den 19. November 1838. Maurermeiſter. 


Die verehrten Mitglieder des oberlauſitzſchen Vereins zur Verſittlichung der Kinder werden 
hierdurch zu der am 26. d. M. Vormittags um 10 Uhr in dem hieſigen Landhausſaale abzuhal⸗ 
tenden Jahres⸗Verſammlung in Gemaͤßheit des §. 18 der Statuten ganz ergebenſt eingeladen. 

Goͤclitz, den 19. November 1838. Der Ausſchuß des Vereins. 


5 Zur Beachtung. 

Zur Erhaltung des Verkehrs in meiner Pfandleihanſtalt iſt es nothwendig, daß die feit län: 
ger als 6 Monate verpfändeten Gegenſtaͤnde wieder eingelöfet werden, weshalb ich alle Diejenigen, 
deren Pfandſtuͤcke ſich über 6 Monate bei mir befinden, zu deren Einloͤſung bis zum 10. kommen⸗ 
den Monats hierdurch auffordere, nach welcher Zeit ich die nicht eingelöfeten Pfaͤnder dem Koͤnigl. 
Land: und Stadtgericht zum gerichtlichen Verkauf zu übergeben mich gendthigt ſehen werde. Aus 
demſelben Grunde kann auch eine Verlängerung der Wievereinloͤſungsfriſten uber 6 Monate hinaus 
ferner nicht mehr ſtattfinden, was diejenigen Pfandleiher, deren Wiedereinlöfungsfrift noch nicht 
abgelaufen iſt, zur Vermeidung des Verkaufs ihrer Pfandſtücke, zu berückſichtigen erfucht werden. 

Goͤrlitz, den 22. November 1838. Conceſſionirter Pfandleih-Inhaber 
C. G. Schink. 


Meinen geehrten Kunden und E. geſchaͤtzten Publikum diene hiermit zur gütigen Beachtung, daß 
das Handelsgeſchaͤft mit Hutmacherarbeiten von der verehelichten Frau Goldarbeiter Ortmann, früs 
her verehel. Hutmacher Muͤller unterm Hirſchlaͤuben, welches bisher auf meinen Namen betrieben 
worden, gänzlich aufhoͤrt, und nur Beſtellungen in dieſem Fache direkt an mich zu machen find, 
welche ich mit moͤglichſter Billigkeit und Güte beſorgen werde. Meine Wohnung iſt auf dem Hands 
werke beim Herrn Brauermſtr. Neu. Franz Schneider, Hutmachermſtr. 


Die Maurer ſche Badeanſt alt 

eigt hiermit ergebenſt an, daß von heute ab waͤhrend den Wintermonaten und bis auf anderweite 
Bekanntmachung warme Wannen bäder, fo wie Dampfbäder nur 3 Mal woͤchentlich, 
Montags, Mittwochs und Sonnabends gegeben werden, daß ſolche aber auch an allen 
andern Tagen zu erhalten ſind, jedoch an dieſen nur nach einer 1 Stunde zuvor erfolgten Anmel⸗ 
dung und gegen erhöhete Vergütigung, 

Kalte Wafferbäder, fo wie Douche bäder in warmen Zimmern find jedoch alltäglich 
zu jeder Zeit in den gewöhnlichen Preiſen zu bekommen. 


Moderne Rockknoͤpfe aller Arten empfiehlt C. Rohl, Drechsler, 
wohnhaft auf dem Obermarkte. 


(Hierzu eine Beilage.) 


Beilage zu. W47. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 22. November 1838. 


Von nächsten Montag, den 26. d. M. an, bis noch Anfang des Decembers, werde ich in 
einem Zimmer meines Hauses mehrere Waaren zu herabgesetzten Preisen 4 1 
4 F. A. ö ge l. 
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Die Kunſt⸗ und Spielwaren Nusſtellung 
iſt eroͤffnet bei Steffelbauer am Heringsmarkt 
eine Treppe hoch. * 
Neue Goͤrlitzer und katholiſche Geſangbuͤcher werden zu den billigſten Preifen verkauft, alte Gc⸗ 
ſangbuͤcher werden gekauft; auch find mehrere Sorten Kalender für das Jahr 1839 zu haben bei 
Ma x. Hübner, wohnh. in der Brüdergaſſe dem Rathhauſe gegenüber. 
Ein gut gehaltner und faſt neuer Flügel ſteht billig zu verkaufen; wo? ſagt die Exped. d. Anz. 
Eine braune Vorſtehbündin ſteht zu verkaufen in Leopoldshain beim Jaͤger Hartmann. 
Friſchen neuen fließenden Caviar hat erhalten J. Springers Wittwe. 
Ein einfpänniger Korbwagen ſteht wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen, wo? erfährt 
man in der Exped. des Anz. t 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 79ſter Koͤnigl. Preuß. Lotterie, welche den 10. und 11. Januar ges 
zogen wird, empfiehlt ſich 5 Joh. Gottlieb Radiſch, 
Goͤrlitz, den 22. Nov. 1838. Unter⸗Einnehmer des Hrn. Appun in Bunzlau. 
Da den Boͤhmiſchen Topfbindern das Beſtricken der Gefäße nicht mehr geflattet wird, ſo em⸗ 
pfehle ich mich mit dergleichen Arbeiten und verſpreche gute und billigſte Bedienung, 
Vonfarra, Rabengaſſe Nr. 787. 
Eine Abziehblaſe nebſt Zubehör, circa 100 Quart enthaltend, faſt noch neu, auch mit einem 
meſſingnen Hahn verſehen, iſt zu verkaufen beim Kupferſchmidt Bertram vor dem Neißtbore. 
Sollte ein Knabe von guter Erziehung und rechtlichen Eltern Luſt haben, die Sattler⸗Pro⸗ 
feffion zu erlernen, der kann ſogleich ein Unterkommen finden beim Sattler Foͤrſter am Obermarkte. 


(Feiſtliche Muſik.) Kommenden Sonntag, als den 25. Nov. d. J., wird in Schoͤnberg 
auf dem Saale des Gafthofes zum Hirſch, zur Beier des Gedaͤchtniſſes aller Verſtorbenen, das 
Requiem von Jo ſ. Eybler, (eines der ſchoͤnſten Muſikwerke diefer Gattung), 
mit vollſtaͤndiger Beſetzung aufgeführt werden, wozu wir alle Muſikfreunde Schönbergs und der 
Umgegend hierdurch ganz ergebenſt einladen. Zu Dedung der Koſten muͤſſen wir uns jedoch fuͤr 
die Eutrèe 5 fgr. von jeder Perſon erbitten. Anfang Punkt 7 Uhr Abends. 45 

Der Mufikverein zu Schönberg. Rector Gründer, RER 

en den 25. d. Wi oncert tr E 

bade gegeben. Anſang 5 Uhr bis halb 9 Uhr. Montags die letzte Tanzmuſik vor den 85 

Feiertagen mit Janitſcharenmuſik, wozu zahlreich einladet Sahr. 998 
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Montag den 26. d. ladet zum letzten Tanzvergnügen vor den . ein 
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Künftigen Montag wird in der Auguſtinſchen Tabagie Tanzmuſik gehalten, eg ergebenft be⸗ 
auder. 


kannt macht Gl 
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Da fünftigen Sonntag wegen der Zodtenfeier keine Tanzmuſik gehalten werden kann, fo 
wird ſelbige Montags den 26. Abends 6 Uhr ihren Anfang nehmen. Da dies die letzte vor 
den Feiertagen if, fo wird Herr Stadtmuſikus Apetz für vorzuͤgliche Janitſcharenmuſik ſorgen, 
Für gute Speiſen, Kuchen und Getränke wird beſtens ſorgen Günzel, 
Bitte. Da ich aus Alterſchwäche und heftigen Bruſtſchmerzen nun ganzlich krank darnie⸗ 
der liege, fo flehe ich alle mitleidige Herzen um eine Unterſtuͤtzung an. 
Mir. Carl Gottft. Haaſe, Radeläͤuben Nr. 443. 
Verloren. Am 12. Nov. iſt eine junge halbjaͤhrige Katze verloren gegangen; dieſelbe iſt 
weiß, mit ſchwarz und gelben Flecken, ſie bat auffallend auch gelb und ſchwarze Zeichnung an der 
Unken Seite des Kinns, und am linken Hinterfuße einen ſchwarzen Fleck in Form eines Stieſels. 
Der Aufnehmer derſelben wird hoͤflichſt erſucht, bezeichnete Katze gegen ein Douceur in der Peters⸗ 
gaſſe Nr. 315 baldigſt abzugeben. ö 
Am 15. Nov. c. wurde auf der Chauſſee Schlaurother Antheils eine Brieftaſche mit verſchie⸗ 
denen Schriften gefunden; der Eigentbümer kann fie im Haufe Nr. 26 in Schlauroth wieder erhalten. 
Ein Journal aus der Leihbibliothek des Hrn. Hammer, Nr. 22, enthaltend die Abendzeitung 
Nr. 181 bis 186, Wiener Moden Nr. 78 bis 80, Freimüthiger Nr. 145 bis 149 und Komet Nr. 
146 bis 150 iſt von der obern Brüdergaffenede durch die Fleiſchbaͤnke bis in die niedere Fleiſchtr⸗ 
gaſſe verloren gegangen; der ehrliche Finder wird gebeten ſelbiges gegen ein Douceur in der Ex⸗ 
pedition des Anz. abzugeben. 


„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders; 
„Gott helfe mir! Amen.“ 
Luther. Nach dem Bilde Eranachs, im Stahlſtich von 
Fr. Müller. 
Groß Folio. Subſcriptionspreis: 2 thlr. 4 for. Pr. Ct. 
Herausgegeben vom Bibliographiſchen Inſtitut. — Dies bewunderungswürdige Blatt 
iſt aufgeſtellt und Subſcription wird angenommen in 


Guſtav Köhlers Buch⸗ und Kunſthandlung in Goͤrlitz. 
(Bruͤdergaſſe Nr. 139.) 


Als täglichen Rathgeber koͤnnen wir jeder Haushaltung empfeblen: 
ie ſich ſelbſt lehrende Koͤchin. 
Neues Deutſches Kochbuch, oder Anweifung zum Kochen, Braten, Einmachen, Getraͤnkebereiten ꝛc. 
Ein leicht verſtaͤndliches Handbuch für Alle, die ohne Vorkenntniſſe ihre Speiſen wohlſchmeckend, 


geſund und wohlfeil ſelbſt zubereiten wollen. Von Dor. Muller, Gaſtgeberin, 500 Seiten, ſtark 


geb., nur 20 ſgr. 

Vor allen ahnlichen Büchern iſt dieſes mit vollem Recht zu empfehlen, da die Verfafferin, ei 5 
Koͤchin, die bier gegebenen Recepte feit Jahren farmmelteunbpräfte l ſaſſerin, eine prakt 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buch⸗ und Kunſthandlung in Goͤrlitz. 
(Bruͤderſtraße Nr. 139.) 


(Hierzu tine Beilage aus der Baumeiſterſchen und eine aus der Köͤhler'ſchen Buchhandlung in Görlitz.) 


